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Gute Frage

Was hebt mehlige
von festkochenden
Kartoffeln ab?
«Es sind feine Unterschiede im
Protein», erklärt Thomas Vilgis
vom Max-Planck-Institut für
Polymerforschung in Mainz.
Festkochende Kartoffeln hätten
einen höheren Proteingehalt
relativ zu ihrem Stärkeanteil als
mehlig kochende. Kocht man
eine Kartoffel, laufen chemisch
gesehen verschiedene Dinge ab:

Die Kartoffelstärke im Zellinne-
ren quillt auf, da sie durch das Er-

hitzen viel Wasser an sich binden
kann. Die Stärkekörner platzen
oder werden zumindest löchrig.
Thomas Vilgis: «Stärke - vor al-
lem das hoch verzweigte Amylo-
pektin - bildet dann eine Paste,
einen Kleister.» Diese Masse hat
keinen grossen Zusammenhalt
und zerfällt leicht.

«Das Kartoffelprotein hingegen
bildet beim Kochen ein strammes
Netz, das die quellende Stärke
besser zusammenhält», so der
Physiker. Bei festkochenden Kar-
toffeln ist dieses Netz eher eng,
was in einer höheren Bissfestig-
keit der gekochten Kartoffeln re-
sultiert und für eine bessere Was-
serbindung sorgt. Vilgis: «Fehlt
dieses Netz oder hat es wie bei
mehlig kochenden Kartoffeln
«grössere Löcher», kann die
Stärke entfleuchen. Die Kartof-
feln fallen leicht auseinander.»
Henrike Berkefeld
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Gute Frage

Was hebt mehlige
von festkochenden
Kartoffeln ab?
«Es sind feine Unterschiede im
Protein», erklärt Thomas Vilgis
vom Max-Planck-Institut für
Polymerforschung in Mainz.
Festkochende Kartoffeln hätten
einen höheren Proteingehalt
relativ zu ihrem Stärkeanteil als
mehlig kochende. Kocht man
eine Kartoffel, laufen chemisch
gesehen verschiedene Dinge ab:

-

Die Kartoffelstärke im Zellinne-
ren quillt auf, da sie durch das Er-

hitzen viel Wasser an sich binden
kann. Die Stärkekörner platzen
oder werden zumindest löchrig.

Thomas Vilgis: «Stärke - vor al-
lem das hoch verzweigte Amylo-
pektin - bildet dann eine Paste,
einen Kleister.» Diese Masse hat
keinen grossen Zusammenhalt
und zerfällt leicht.
«Das Kartoffelprotein hingegen
bildet beim Kochen ein strammes
Netz, das die quellende Stärke
besser zusammenhält», so der
Physiker. Bei festkochenden Kar-
toffeln ist dieses Netz eher eng,
was in einer höheren Bissfestig-
keit der gekochten Kartoffeln re-
sultiert und für eine bessere Was-
serbindung sorgt. Vilgis: «Fehlt
dieses Netz oder hat es wie bei
mehlig kochenden Kartoffeln
«grössere Löcher», kann die
Stärke entfleuchen. Die Kartof-
feln fallen leicht auseinander.»
Henrike Berkefeld
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Unterricht im und ausserhalb des Schulzimmers

Kartoffel die goldene Knolle
Die SuS erkennen, dass Kartoffeln wirklich besondere Knollen sind. Eine Pflanze
mit schönen Blüten - und dann das Geheimnis unter der Erde. «Wie viele Kartoffeln
wachsen in unserem Beet?» Das können die SuS beim eigenen Anpflanzen im
Schulbeet, in Harassen oder grossen Töpfen beobachten. Zum Abschluss kann
(evtl. mit den Eltern) ein Kartoffelfest gefeiert werden. Die Arbeitsblätter werden
parallel zur Arbeit im Garten bearbeitet. Ursina Lutz

Zeichnungen: Nicole Tannheimer

A1: 1 Tochterknolle, 2 Stängel, 3 Beere, 4 Blüte, 5 Blatt,
6 Mutterknolle, 7 Wurzel

A2: von oben nach unten: Blüten, Beeren, Kraut, Knollen

A3: Wasser, Erde, Luft, Licht, Wärme

Dazu können Experimente durchgeführt werden. Was ge-
schieht, wenn man einer Pflanze Wasser wegnimmt? Wie
reagiert sie, wenn sie kein Licht bekommt?

A4: Die Bilder sind hier in der richtigen Reihenfolge (1. Spalte,
2. Spalte, 3. Spalte, jeweils von oben nach unten) abgebildet:

A6: 1. Schädlinge können Kartoffelpflanzen krank machen.
2. Der Kartoffelkäfer ist einer davon. 3. Er frisst die Kartoffel-
pflanze. 4. Auch die Larven sind sehr gefrässig.

A7: Um Frage 1 zu beantworten, braucht es eine Weltku-
gel oder eine Weltkarte. Bei Frage 2 muss die Lehrperson
wahrscheinlich erklären, was Gardisten sind. Antworten:
2. Die Kartoffel ist gesund, sättigend und kann fast überall
angepflanzt werden.

A8: Kartoffelernte früher: Bild links/Die Kartoffeln wurden
von Hand in die Erde gelegt. Mit einem Pflug oder von Hand
wurden die Kartoffeln geerntet. Kartoffelernte heute: Bild
rechts/Maschinen helfen den Bauern, die Knollen in den Bo-
den zu legen. Für die Kartoffelernte gibt es Erntemaschinen.

Al2: 1

2

3

4

5

Quellen:
- Benny Blue: Kartoffeln - lecker und gesund
- Herr Döpfel und die tolle Knolle von Kartoffel.ch
- Wunderknolle Kartoffel von LID.ch
- verschiedene Quellen im Internet

(

AU: 1

2 A

3

4

5

6
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Die Kartoffelpflanze 1 Al

Weisst du, wie die einzelnen Teile der Kartoffelpflanze heissen? Schreibe den Namen unten
zu der richtigen Nummer. Du brauchst dafür folgende Wörter:

Blüte, Blätter, Mutterknolle, Tochterknolle, Wurzeln, Stängel, Beere
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Die Kartoffelpflanze 2 A2

Welcher Teil der Pflanze gehört zu welchem Text? Schreibe jeweils den passenden Titel zum
Text. Die Wörter dazu findest du unten im Kästchen.

Die Früchte der Kartoffelpflanze sind
grüne, runde Beeren. Achtung, diese
Beeren sind giftig. In ihnen befinden
sich Samen.

Die Kartoffelknollen wachsen unter
der Erde an den Wurzelenden. Man nennt
sie Tochterknollen.

Die Blüten der Kartoffelpflanze sind
weiss-rosa. Die Blütenblätter haben
die Form eines kleinen Sterns.

Die Kartoffelpflanze wird ungefähr
80 cm gross. Über der Erde siehst du
das Kartoffelkraut. Die Blätter und
der Stängel haben kleine Haare.

Blüten, Knollen, Kraut, Beeren

A2

Die Früchte der Kartoffelpflanze sind
grüne, runde Beeren. Achtung, diese
Beeren sind giftig. In ihnen befinden
sich Samen.

Die Kartoffelknollen wachsen unter
der Erde an den Wurzelenden. Man nennt
sie Tochterknollen.

Die Blüten der Kartoffelpflanze sind
weiss-rosa. Die Blütenblätter haben
die Form eines kleinen Sterns.

Die Kartoffelpflanze wird ungefähr
80 cm gross. Über der Erde siehst du
das Kartoffelkraut. Die Blätter und
der Stängel haben kleine Haare.

Blüten, Knollen, Kraut, Beeren
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Was brauchen Pflanzen zum Wachsen?

Weisst du, was Pflanzen brauchen, damit sie gut wachsen können?
Lies den Text und löse dann die Aufgabe unten.

A3

Damit die Kartoffelpflanze wachsen kann, braucht sie Wasser, Luft, Erde, Licht und
Wärme. Dies gilt auch für andere Pflanzen.

Deshalb ist es wichtig, dass Pflanzen genug Sonnenlicht bekommen und auch regelmässig
gegossen werden. Pflanzen brauchen, wie wir, Luft zum Atmen. Sie haben zwar keine Na-
se, aber kleine Öffnungen an der Unterseite der Blätter. Für unsere Luft sind die Pflanzen
sehr wichtig, denn sie verwandeln den für uns schlechten Kohlenstoffdioxid in Sauerstoff.
Diesen Vorgang nennt man Photosynthese.

In der Erde bilden die Pflanzen Wurzeln und können so wichtige Nährstoffe und Wasser
aufnehmen.

Zeichne und/oder schreibe in die Felder, was die Pflanzen zum Wachsen brauchen.

A3
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Eine Kartoffel entsteht A4

Schneide die Bilder aus und klebe sie in der richtigen Reihenfolge zum Text auf das Arbeitsblatt.
Erkläre dann den Ablauf einem anderen Kind.

Im Frühling werden die Kartoffeln
in die Erde gesetzt. Unter der Erde wachsen
nach einigen Wochen erste kleine Triebe
aus der Mutterknolle.

Unter der Erde bilden sich immer mehr
Wurzeln. Die Triebe wachsen an die
Oberfläche und man kann nun eine kleine
Pflanze mit Blättern und Stängel sehen.

An den Wurzeln beginnen die
neuen Kartoffeln zu wachsen.
Je nach Kartoffelsorte entstehen
5-25 neue Tochterknollen.

Über der Erde wird die Pflanze immer
grösser und bekommt schöne Blüten
und grüne Beeren.

Im Herbst (oder bei Frühkartoffeln schon
im Sommer) wird das Kartoffelkraut braun
und verwelkt. Nun können die Kartoffeln
aus der Erde geholt werden.
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Kartoffeln pflanzen A5

Du brauchst:

- Einen grossen Topf, einen Platz im Gartenbeet oder ein Hochbeet

- Erde
- Kartoffeln
- Eine Giesskanne

1. Lass die Kartoffel vorkeimen. Du kannst sie dazu zum Beispiel auf das Fenstersims legen.

2. Jetzt kannst du die Kartoffel etwa 10 cm in die Erde setzen.

3. Giess die Kartoffel ungefähr alle zwei Tage. Wenn du die Kartoffel in ein Gefäss gepflanzt
hast, musst du darauf achten, dass das Wasser unten ablaufen kann. Wenn die Kartoffel im
Garten ist, dann musst du nur giessen, wenn es nicht regelmässig regnet.

4. Ache darauf, dass die Kartoffelpflanze an einem hellen Platz steht, sobald sie aus der Erde
schaut.

5. Nun braucht es Geduld. Ab und zu häufelst du wieder Erde um die Kartoffelpflanze, damit
die Knollen nicht herausschauen.

6. Erst wenn die Kartoffelpflanze nicht mehr blüht und die Staude ganz verdorrt aussieht,
kannst du die Kartoffeln ernten.
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Die Reise der Kartoffel A7

Lies den Text und beantworte die Fragen.

Die Kartoffelpflanze kommt aus Südamerika. Dort wurde sie schon vor sehr langer Zeit
angepflanzt. Im 16. Jahrhundert kamen dann Seefahrer von Spanien nach Südamerika.
Sie brachten die Kartoffel mit nach Europa.

In die Schweiz kam sie schliesslich, weil die Schweizergardisten (Wachsoldaten) des Paps-
tes sie von Italien in ihre Heimat mitbrachten.

Lange Zeit konnte man sie jedoch nur in Gärten von Fürsten und anderen Adeligen finden.
Die Kartoffelpflanze war wegen der schönen Blüten eine beliebte Zierpflanze. Das heisst,
sie wurde nur angeschaut und die Knolle unter der Erde wurde nicht beachtet.

Erst viel später entdeckten die Menschen in Europa, dass die Kartoffel ein gesundes und
sättigendes Nahrungsmittel ist. In verschiedenen Zeiten half die Kartoffel dann auch über
Hungersnöte hinweg.

Heute gibt es die Kartoffel fast überall auf der Welt, denn sie kann fast überall wachsen.
Sogar hoch oben in den Bergen kann sie angepflanzt werden. Es gibt auf der ganzen Welt
mehr als fünftausend verschiedene Sorten.

1. Sucht auf einer Weltkarte Südamerika und die Schweiz. Wo ging die Reise der Kartoffel
durch? Zeigt den Weg mit dem Finger auf der Karte.

2. Weshalb ist die Kartoffel zu einem wichtigen Nahrungsmittel geworden?

3. Schaut euch die verschiedenen Kartoffeln an. Kennt ihr noch weitere?
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Kartoffelernte früher und heute A8

Wie wurden die Kartoffeln früher geerntet? Wie macht man das heute?

Nimm zwei Farbstifte und male den Kreis vor dem Bild und die dazugehörigen Sätze in der
gleichen Farbe an.

Die Kartoffeln wurden von Hand in die Erde gelegt.

Maschinen helfen den Bauern, die Knollen in den Boden zu legen.

Mit einem Pflug oder von Hand wurden die Kartoffeln geerntet.

Für die Kartoffelernte gibt es Erntemaschinen.

A8

Bericht Seite 10/43



Datum: 09.03.2019

Die neue Schulpraxis
9001 St. Gallen
071/ 272 78 88
www.schulpraxis.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 3'011
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 40
Fläche: 625'575 mm²

Referenz: 72825058

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 9/11

Kartoffelprodukte A9

Wie heissen die abgebildeten Kartoffelgerichte? Verbinde die Namen mit den Bildern. Kennst
du noch Weitere? Schreibe und zeichne.

Pommes frites

Kartoffelstock

Röschti

Kartoffelprodukte

Pommes frites

Kartoffelstock

Röschti
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Rezept für «Gschwellti» Al0

Hast du schon mal «Gschwellti» gegessen oder sogar
gekocht? Das ist gar nicht so schwierig und schmeckt lecker.

Du brauchst:
- Kartoffeln (festkochende Kartoffeln eignen

sich besonders gut.)
- Eine Bürste
- Salz
- Verschiedene Käsesorten

Anleitung:
1. Wasche und bürste die Kartoffeln gut. Sie werden

dann nämlich mit der Schale gekocht und gegessen.
2. Fülle einen Topf etwas über die Mitte mit Wasser

und lass das Wasser aufkochen. Salze das Wasser.
3. Die Kartoffeln können jetzt ca. 25 min im Wasser kochen.

Dazu muss die Herdplatte auf mittlerer Hitze eingestellt sein.
4. In der Zwischenzeit kannst du den Käse schneiden und

auf einer Platte schön anrichten.
5. Teste mit einer Gabel, ob die Kartoffel schön weich

geworden ist.
6. Die Kartoffeln kannst du heiss servieren. «En Guete!»

Käfer stempeln

Hier kannst du nachlesen, wie du mit Kartoffeln schöne,
farbige Käfer stempeln kannst.

Du brauchst:
- Acrylfarbe
- Ein farbiges Blatt (Du kannst auch ein weisses

Blatt mit einem Schwämmlein einfärben.)
- Wasserfeste Filzstifte

Anleitung:
1. Schneide die Kartoffel in der Mitte auseinander.
2. Male nun mit einem Pinsel die Fläche der Kartoffel an.
3. Stemple die Farbe auf das Blatt.
4. Wenn du mehrere Käfer gestempelt hast, malst du

nun mit den Filzstiften die Beine, Flügel, Fühler und
das Gesicht auf.

5. Wenn du magst, kannst du das Blatt noch auf ein etwas
grösseres Blatt kleben, damit ein farbiger Rahmen entsteht.

All

A, 0
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Kartoffelrätsel
4

Al 2

Wenn du gut aufgepasst hast, kannst du nun dieses Kreuzworträtsel lösen. Viel Spass!

1 In dieser Jahreszeit pflanzt du die Kartoffel in die Erde.

2 Früher legte man die Kartoffeln von in die Erde.

3 Der Kartoffel schadet der Kartoffelpflanze.

4 Die Früchte der Kartoffel darf man nicht essen, denn sie sind

5 Sie sind weiss-rosa und in der Mitte gelb.

6 Wenn die Kartoffelpflanzen verwelken, kann man die Kartoffeln

1

6

2

3

4

5

Hier kannst du Kartoffeln pflanzen:

Diese Bilder ausschneiden
und für A4 verwenden.

Kartoffelrätsel

Wenn du gut aufgepasst hast, kannst du nun dieses Kreuzworträtsel lösen. Viel Spass!

1 In dieser Jahreszeit pflanzt du die Kartoffel in die Erde.

2 Früher legte man die Kartoffeln von in die Erde.

3 Der Kartoffel schadet der Kartoffelpflanze.

4 Die Früchte der Kartoffel darf man nicht essen, denn sie sind

5 Sie sind weiss-rosa und in der Mitte gelb.

6 Wenn die Kartoffelpflanzen verwelken, kann man die Kartoffeln

1

6

2

3

4

5

Hier kannst du Kartoffeln pflanzen:

Al 2

Diese Bilder ausschneiden
und für A4 verwenden.
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Von der Giftpflanze zur Anbauschlacht

Marc Ingber marc.ingber@schulpraxis.ch

Die Inkas in den Anden Südamerikas

kultivierten die Kartoffeln (erster Name

papa) in zahlreichen Sorten bereits seit

Jahrhunderten. Bei den Inkas lernten die

Spanier die Kartoffel in der ersten Hälfte

des 16. Jahrhunderts kennen und brach-

ten sie mit ihren Schiffen nach Europa.

Von Spanien aus gelangte die Kartoffel

nach Italien (besonders im Vatikan

beliebt) und breitete sich dann langsam

auf dem europäischen Festland aus.

Weil die Leute zunächst den oberir-

dischen Teil der Früchte, also die Blüten

verkosteten, endete der Verzehr oft mit

Bauchschmerzen oder Vergiftungs-

erscheinungen. So entstanden bald

zahlreiche Vorurteile gegenüber dieser

schön blühenden Pflanze aus Übersee.

Die Kartoffel erhielt den Ruf einer «Gift-

pflanze». Es gibt viele auch widersprüch-

liche Geschichten und Anekdoten, wie

die Kartoffel in Europa zur Agrarfrucht

wurde. Zudem wurde die Kartoffel oft mit
der Süsskartoffel und mit Topinambur

verwechselt. Ausserdem war ein Problem,

dass alle ursprünglichen Wildkartoffeln

für die Knollenbildung ausreichend lange

Zeiten nächtlicher Dunkelheit («Nacht-

schatten») benötigen. Unter den Bedin-

gungen des europäischen Langtag-

Sommers wuchsen deshalb nicht Knollen

der Grösse hervor, die man im ursprüng-

lichen Verbreitungsgebiet nahe dem

Äquator ernten konnte. Dies musste

zunächst verstanden und durch entspre-

chende Pflanzenzüchtung behoben

werden.

In Preussen hatte Friedrich II. grosse

Mühe, den Anbau von Kartoffeln durch-

zusetzen. Es wird erzählt, dass er seine

Bauern regelrecht ins Kartoffelglück

zwang, indem er einen Kartoffelacker von

Soldaten bewachen liess und die Bauern

damit zum Stehlen der vermeintlich wert-

vollen Pflanzen für den eigenen Acker

verleitete.

In die Schweiz kam die Kartoffel

wegen ihrer Blütenpracht zunächst

als seltene Topfpflanze. Erst am Anfang

des 18. Jahrhunderts wurde sie als

Speisekartoffel angebaut, was selbst

in höheren Berglagen gelang wie

ursprünglich in den Anden.

In den letzten Kriegsjahren des Zweiten

Weltkriegs wurden in Europa zahlreiche

öffentliche Grünanlagen umgenutzt, um

darauf statt Blumen Kartoffeln zu pflan-

zen. Auch in der Schweiz wurden wäh-

rend der sogenannten Anbauschlacht auf

jedem kultivierbaren Quadratmeter Land

Kartoffeln angebaut, so etwa auf dem

Sechseläutenplatz in Zürich.
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KIRCHBERG BE Semag-Aktionärsversammlung

Der Kartoffelertrag fiel top aus
jahr (9286 t). Agria War die
Hauptsorte, gefolgt von Erika. -
Der Geschäftsführer präsentier-
te die Resultate zur Semag-eige-
nen Mähdrescherumfrage 2018
bei den Produzenten. «Bei euch
allen waren 66 Lohnunterneh-
mer», so Krähenbühl und er-
gänzte: «Insgesamt waren 280
Mähdrescher (50 davon eigene)
auf den 1400 ha im Einsatz.»

Werner Kuert (v.l.), VR-Präsident Daniel Nildaus, Joseph
Sommer und Geschäftsführer Adrian Krähenbühl. (Bild: bs)

Saatgut verkauft. Beim Weizen
ist trotz Mengenrückgang CH
Nara mit 465 t weiterhin die
Hauptsorte, gefolgt von Hans-
win (265 t), Forel (260 t), Sailor
(247 t) und Anna (235 t). KWS
Meridian mit 284 t ist bei der
Gerste der Spitzenreiter vor
KWS Cassia (224 t). Der Gers
te-Durchschnittsertrag 2018 lag
bei knapp 90 kg mit einer Aus-
beute von 81,5 %. Larossa (362
t) liegt bei Triticale an erster

«Die Ergebnisse des Ackerbau- Stelle.
jahres 2018 können als gut bis Sehr gutes Resultatsehr gut bezeichnet werden», so

Bei den Pflanzkartoffeln
hatte die Semag im letzten
Jahr gesamtschweizerisch
den zweithöchsten Ertrag
der letzten zehn Jahre. Ein
Dauerthema ist nach wie
vor das Mähdrescherput-
zen und die Verunreini-
gung mit fremden Sorten.

BARBARA SCHWARZWALD

die zusammenfassenden Worte
zum Jahresbericht 2018 von Se-
mag-Geschäftsführer Adrian
Krähenbühl. Am 31.12.2018
waren 353 Produzenten Aktio-
näre der Semag. Sie halten 770/0
der Aktien. Die restlichen 23 %
entfallen auf die Fenaco, vertre-
ten an der Versammlung durch
Werner Kuert. Im Jahr 2018 hat-
te die Semag. Verträge mit 343
Produzenten. 49 Getreidesor-
ten wurden vermehrt und 5115 t

«Wir haben gesamtschweize-
risch den zweithöchsten Ertrag
der letzten zehn Jahre», so Krä-

henbühl zu den Pflanzkartof-
feln. Im Jahr 2018 hat die Semag
33 Sorten vermehrt, davon
neun auch im biologischen An-
bau. Figaro, Ivory Russet und
Lady Anna sind neu dazuge-
kommen. Die Ablieferungs-
menge betrug 10 311 t und lag
damit deutlich über dem Vor-

Welker und Blattläuse
Das Mähdrescherputzen und

die Verunreinigung mit fremden
Sorten ist nach wie vor ein Dau-
erthema. Bei den Kartoffeln
wurden Welker, Blattläuse,
Drohnen und Reglone erörtert.
In der EU ist die Reglone-An-
wendung ab Februar 2020 ver-
boten. Falls in der Schweiz dies-
bezüglich ein Entscheid falle,
werde umgehend informiert.
Betreffend Nematoden erwähn-
te Krähenbühl den Befall 2018
in Limpach. Der Geschäftsfüh-
rer wusste aber auch zu loben:
«73 % von euren Kartoffelfel-
dern wurden mit eigenem
Pflanzgut gesetzt. Das ist ein ab-
soluter Traumwert.»

Sommer gewählt
Die Jahresrechnung 2018

schliesst mit einem Gewinn von
Fr. 89 021.98. Zusammen mit
dem Gewinnvortrag vom Vor-
jahr (10 629.65) ergibt es einen
Bilanzgewinn von Fr. 99 651.63.
90 000 Fr. werden den freiwilli-
gen Gewinnreserven zugewie-
sen, Fr. 9651.63 auf neue Rech-
nung vorgetragen. Für den aus-
tretenden Verwaltungsrat Wer-
ner Kuert, welcher Ende 2018
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in Pension ging, wurde Joseph
Soirnner, Malters, einstimmig
gewählt.
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NACHRICHTEN

Düngungsnorm für
Kartoffeln angepasst
Kartoffelsorten haben unter-
schiedliche Ansprüche an eine
optimale N-Versorgung. Die
Chips-Sorte Lady Claire bei-
spielsweise hat laut dem Strick-
hof trotz tieferem Ertragspoten-
zial einen beinahe doppelt so
hohen N-Bedarf wie die Frites-
Sorte Agria. Seit diesem Jahr gilt
deshalb für die Suisse-Bilanz
deshalb eine neue sortenspezifi-
sche Stickstoff-Düngungsnorm
gemäss der Publikation
«Grundlagen für die Düngung
landwirtschaftlicher Kulturen
in der Schweiz» (Grud 2017)
von Agroscope. Die Kartoffel-
sorten sind in drei Gruppen mit
80, 120 und 160 kg N/ha für
Speise- und Verarbeitungskar-
toffeln sowie 60, 100 und 140 kg
N/ha für Pflanzkartoffeln ein-
geteilt. Gruppe 1 umfasst Agria,
Fontane, Jelly und Nicola,
Gruppe 3 Charlotte, Innovator,
Lady Claire, Lady Rosetta und
Victoria. In Gruppe 2, die der
bisherigen Norm entspricht,
sind alle anderen Sorten. sum
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Food Waste bei den Kartoffeln gross aufgebauscht

Überschüsse sind immer schon
verfüttert worden

Gross angekündigt wurde kürzlich in
der Wirtschaftssendung ECO auf SRF
ein angeblicher «Food-Waste-Skan-
dalli im Schweizer Kartoffelbau auf-
gezeigt. Dabei entstand rund um
diese Knolle ein völlig verzehrtes Bild,
welches diesem Grundnahrungsmit-
tel nicht gerecht wurde.
«Jede dritte Kartoffel schafft es vom
Feld nicht auf den Teller und landet
in der Futterkrippe», war die spitzige
Aussage. Damit sollte ein vermeintli-
cher Food-Waste-Skandal in der Schwei-
zer Landwirtschaft am Schweizer Fern-
sehen SRF aufgedeckt werden. Doch
es zeigte sich, dass hier ein völlig fal-
sches Bild vermittelt wurde. Seit in der
Schweiz Kartoffeln angebaut worden
sind, landete die überschüssige Ware
im Futtertrog. Bekanntlich lässt sich die
Kartoffel als Frischprodukt nur wäh-
rend einer verhältnismässig kurzen
Zeit lagern. Zugleich muss aber die
Verarbeitungs- und Veredelungsindus-
trie während des ganzen Jahres mit ei-
ner stabilisierten, dem Absatz ange-
passten Menge versorgt werden. Da
aber die Kartoffeln erhebliche Ertrags-
schwankungen aufweisen, wird ent-
sprechend einem mittleren Ertrag die
Anbaufläche festgelegt. Gibt es höhere
Erträge, so landet einfach eine grösse-
re Menge im Futtertrog. Liegen die Er-
träge unter dem Mittelwert, so werden
rasch einmal Importe nötig. Bereits
schon 1990 sind 387 000 t Kartoffeln in
der Überschussverwertung gelandet.
4000 t wurden mit Finanzhilfe der
Frischverfütterung zugeführt, 251 000 t

Die Natur beeinflusst die Grösse der Kartoffel-

ernte. Bild: Romü

fanden den Weg direkt in den Futter-
trog  und 132 600 t sind getrocknet
(Mehl, Flocken) und somit auch länger
lagerfähig gemacht worden.

Man stellt auch in den letzten 30
Jahren ein völlig verändertes Konsum-
verhalten fest. So nimmt der Trend zu
Kartoffelhalbfabrikaten wie auch Con-
venienceprodukten mit Pommes Fri-
tes, Rösti, Chips, Kroketten etc. zu.

Zugleich stagniert, trotz steigender
Bevölkerung, der Frischkonsum bei
den Speisekartoffeln. Innerhalb dieses
Marktsegmentes steigt hier der Absatz
von gewaschener Ware, weil viele die-
se Arbeit zu Hause nicht mehr erledi-
gen wollen, aber nach dem Waschen
auch weniger lang haltbar sind. Diese
somit notwendige immer bedeutungs-
vollere maschinelle Verarbeitung ver-
langt einen immer grösser werdenden
Einheitsstandard, was wiederum die
Selektion und die Qualitätsvorgaben
verschärft. Roland Müller

etw J 7
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Frühlingshaftes Wetter ermöglicht Feldarbeiten

Die ersten Frühkartoffeln werden gepflanzt
In den letzten Tagen sind im Zürcher
Weinland die ersten Kartoffeln ge-
pflanzt sowie Karotten gesät worden.
Dies wurde durch das bereits inten-
sive Frühlingswetter begünstigt.
Wenn das Wetter mitspielt, können
in 75 bis 80 Tagen die ersten Früh-
kartoffeln geerntet werden.

Das milde und vor allem sehr trockene
Februarwetter begünstigte in den tie-
feren Lagen wie dem Zürcher Weinland
die ersten Feldarbeiten. Nebst den be-
achtlichen bereits bepflanzten Gemü-
seflächen sind auch die ersten Früh-
kartoffeln grossflächig gepflanzt und
die ersten Karotten gesät worden. Die-
se werden auf Dämmen analog zu den
Kartoffeln gezogen, weil diese Anbau-
form das Wachstum begünstigt und
eine sehr schonende Ernte ermöglicht.
So auch am letzten Februartag in An-
delfingen, als Emil Wolfer seine sorg-
fältig vorgekeimte Frühkartoffelsorte
Lady Rosetta durch einen Lohnunter-
nehmer pflanzen liess.

Bei den jetzt sehr früh gepflanzten
Kartoffeln setzt man aber auf das Ab-
decken mit einen einfachen oder gar
doppelten Vlies. Mit dem Vlies bezweckt
man gleich mehrere wachstumsfördern-
de Massnahmen. Unter dieser Folie er-
wärmt sich während des Tages der Bo-
den viel schneller. Zugleich sorgt wäh-

rend der Nacht diese Abdeckung dafür,
dass der Boden anderseits sich weniger
rasch abkühlt. Dadurch wird im war-
men Boden das Keimen der Pflanzkar-
toffeln begünstigt und zugleich for-
ciert diese Wärme auch das Stauden-
und Knollenwachstum. Doch das Vlies
allein kann aber die ersten Stauden
auch nicht vor Frühlingsfrösten schüt-
zen, sodass vor allem in Muldenlagen
bei Minustemperaturen eine Frostbe-
wässerung unerlässlich ist.

Erstes Frischgemüse
Frühkartoffeln galten früher als das
erste günstige Frühgemüse, welches
auf den Markt gelangte. Da man frü-
her in der Schweiz aber nur eher gerin-
ge Flächen unter Vlies produzierte, war
man jeweils auf Importe von neuen
Kartoffeln in deutlich höherem Mass
als heute angewiesen. Erste Frischkar-
toffeln kamen jeweils um die Osterzeit
aus Marokko, Ägypten, Israel oder Zy-
pern. Hier sorgten in den letzten Jahr-
zehnten aber die Spargeln für eine
Konsumverlagerung, indem vermehrt
importierte Bleich- und Grünspargeln
die ersten Frühkartoffeln als frisches
Frühlingsgemüse ablösten. Trotzdem
entfällt immer noch ein beachtlicher
Anteil der importierten Speisekartof-
feln im Umfang von 15 000 bis 30 000 t
auf Frühkartoffeln. 2018 sind in der

ersten Jahreshälfte knapp 6500 t neue
Kartoffeln eingeführt worden. 1660 t
entfallen dabei auf Israel, 17 t auf
Ägypten oder 96 t auf Zypern.

Produktion verlagerte sich ostwärts
In den vergangenen 30 Jahren sind
landesweit zwischen 240 ha (1990) bis
381 ha (2018) Frühkartoffeln unter Fo-
lie angebaut worden. Während dieser
Zeitepoche kam es auch zu einer regio-
nalen Verschiebung der Anbauflächen
von der Westschweiz in das Mittelland
und in die Ostschweiz. 1990 wurden
noch 32 Prozent in der welschen Schweiz
angebaut. Weitere 30 Prozent entfal-
len auf das Berner Seeland, Freiburg
und Aargau, 23 Prozent auf die Ost-
schweiz und 15 Prozent sind im Tessin
gepflanzt worden. Seither hat die West-
schweiz markant an Bedeutung ver-
loren und erreicht noch 20 Prozent.
Ebenfalls ist der Anbau in der Sonnen-
stube auf unbedeutende 6 Prozent zu-
rückgegangen. Hingegen konnte sich
die Region in der Mitte auf 41 Prozent
und die Ostschweiz auf 33 Prozent stei-
gern. Zu diesen Flächen kommen zu-
dem weitere Frühkartoffeln, welche
etwas später gepflanzt, aber nicht ab-
gedeckt werden. ROM()
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4 

Sehr exakt sind in diesen Tagen die ersten Frühkartoffeln ausgepflanzt worden. Bild: Romü

Dabei wurde sorgfältig vorgekeimtes Pflanzgut ausgepflanzt. Bild: ROM()

_ftdi
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POMMES DE TERRE
Il existe de nombreuses variétés de pommes de terre. Il faut bien sûr choisir des cultivars

adoptés à l'usage culinaire qu'on veut en faire, mais aussi privilégier celles qui donnent

de bons résultats localement. Exigeant un sol assez riche, les pommes de terre sont utiles

pour «nettoyer» un nouveau terrain, avant d'y cultiver d'autres plantes.

Culture et récolte: planter les tubercules à mi-printemps, quand fleurissent les lilas,

à 50 cm d'écartement et à une douzaine de centimètres de profondeur. Butter au fur

et à mesure de la croissance, surtout en terrain léger. Récolter à la fourche-bêche,

ne stocker que les tubercules intacts.

LA PLANTE

Type: vivace, cultivée en annuelle

Hauteur 50-60 cm

Exposition: soleil

Substrat: bonne terre de jardin, plutôt riche

Rusticité: bonne

Bon à savoir: certaines variétés anciennes sont résistantes aux virus et peuvent

être replantées d'année en année. Mais en règle générale, pour une récolte assurée,

il vaut mieux cultiver des pommes de terre «plantons» (certifiées) que le reste

d'un sac de tubercules destinés à la cuisine.
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Pflanzenbau

Bodensonden

Feldbewässerung

Bewässern: Wann und wie viel ist optimal?
Bodensonden liefern kontinuierliche und parzellenspezifische Daten über

die Bodenfeuchtigkeit. Landwirte können mit diesen Informationen ihre

Bewässerungsstrategie optimieren.

Wann ist der richtige Zeit-
punkt für eine Bewässe-
rung? Wieviel Wasser

benötigen die Kartoffel- und Gemü-
sekulturen? Diese Fragen stellen sich

wohl alle Produzenten und sie sind
nicht leicht zu beantworten. Ist der
Boden zu trocken, kommt es zu Er-
trags- und Qualitätseinbussen. Fällt
die Bewässerung zu grosszügig aus,
werden Nährstoffe aus dem Boden
ausgewaschen und der Krankheits-
druck im Pflanzenbestand steigt.
Auch im Hinblick auf knappe Wasser-

vorräte und finanzielle Kosten, sollte
nicht mehr bewässert werden, als die

Pflanzen für ein gutes Wachstum
brauchen.

Pilotprojekt der HAFL
Bodensonden messen den Boden-
wassergehalt und geben Aufschluss
darüber, wie viel Wasser den Pflan-
zen im Feld tatsächlich zur Verfü-
gung steht. Die Hochschule für
Agrar-, Forst- und Lebensmittelwis-
senschaften HAFL in Zollikofen ar-
beitet seit drei Jahren mit solchen
Bodensonden auf mittlerweile 135
Parzellen. Die Messwerte helfen, den

idealen Bewässerungszeitpunkt und
die passende Gabenhöhe zu bestim-
men. Andreas Keiser leitet das Pro-
jekt und erklärt: «Wassermangel ver-
mindert den Ertrag und die Qualität
von Kartoffeln schon bevor sichtbare

Symptome auftreten. Bodensonden
helfen, den richtigen Zeitpunkt für
die Bewässerung nicht zu verpas-
sen». Andererseits wird durch die
Sonden auch ersichtlich, wann noch
genügend Bodenwasser vorhanden
ist und mit einer Bewässerung zuge-
wartet werden kann. Dadurch ist die
Bewässerungsstrategie ressourcen-

schonend, ohne dass Ertrags- und
Qualitätseinbussen befürchtet wer-
den müssen.

Von den Daten zur Empfehlung
Die Messstation im Feld wird mit ei-
nem Solarpanel betrieben und be-
steht aus einer Bodensonde und ei-
nem Regenmesser. Die Sonde erfasst

während der Vegetationsperiode die
Bodenfeuchtigkeit und -temperatur.
Der Wassergehalt wird bis zu einer
Bodentiefe von 60 cm im Abstand
von zehn Zentimetern gemessen. Die

Temperatur wird in 15 cm und 45 cm
Tiefe ermittelt. Die Daten werden via
Handynetz an einen Server übermit-
telt, grafisch aufbereitet (siehe Ab-
bildung) und können dann über die
Website www.bewaesserungsnetz.ch

abgerufen werden. Für die grafische
Aufbereitung der Daten werden die
Bodenart und die Durchwurzelungs-
tiefe miteinbezogen. Daraus kann
eine Bewässerungsempfehlung abge-

leitet werden. Die Messungen auf
den verschiedenen Bodentiefen hel-
fen, die Wasserbewegungen im Bo-

den besser zu verstehen. Je nachdem

ob auf einer bestimmten Messtiefe
die Bodenfeuchtigkeit abnimmt oder
konstant verläuft, nehmen die Pflan-
zen dort Wasser auf oder nicht. Im
Gegenzug kann nach einer Bewässe-

rungsgabe überprüft werden, bis in
welche Bodentiefe die Bewässerung
die Feuchtigkeit erhöht hat.

Bewässerungsnetz
In den letzten drei Jahren wurde das
Sondennetz der HAFL kontinuierlich
ausgebaut, insbesondere auch im
Rahmen vom Waadtländer Ressour-
cenprojekt «Efficience Irrigation
Vaud». Alle Messungen sind öffent-
lich zugänglich und können über die
Webseite www.bewaesserungsnetz.ch

abgerufen werden. Neben den Gra-
fiken gibt es auch Informationen
über die Kulturen und die Parzellen-
böden. Die Erfahrungen mit den Bo-
densonden sind positiv. «Es hat sich
gezeigt, dass Landwirte die Bewäs-
serungsempfehlungen der Sonden
auf ihren Betrieben gut einzusetzen
wissen», so Andreas Keiser. Dies zei-

ge sich auch bei den Diskussionen
mit den Betriebsleitern.

Einsatz der Sonden
Die Kosten für eine Sonde belaufen
sich derzeit auf etwa 2400 Franken.
Die Beratung und Installation wer-
den im Moment von der HAFL über-
nommen - in Zusammenarbeit mit
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Landwirtschaftsschulen. Im Gegen-
zug darf die HAFL die Messungen
auf der Website zeigen und die Da-
ten für Forschungszwecke verwen-
den. Im Herbst muss die Sonde ein-
gelagert werden, ansonsten fallen
für den Landwirt keine grösseren
Wartungsarbeiten an. Die Nutzungs-
dauer einer Sonde beträgt laut Her-
steller zehn Jahre.
Autorin
Dr Verena Säle, UFA-Revue,
8401 Winterthur
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Unterstützung durch fenaco und Zweifel
Die Kartoffeln sind betreffend Wasserversorgung eine anspruchsvolle
Kultur. Insbesondere in den beiden Phasen Knollenansatz und Knol-
lenwachstum sind die Pflanzen auf eine ausreichende Wasserversor-
gung angewiesen.

fenaco Landesprodukte und Zweifel Pomy-Chips AG werden ab die-
sem Jahr für Bewässerungssonden, die in einer Kartoffelkultur mit
Abnahme der Ernte durch diese Firmen stehen, eine finanzielle Unter-
stützung des Projektes an die HAFL überweisen. Damit wollen die
Firmen einen Beitrag für eine nachhaltige, ressourcenschonende Pro-
duktion von Kartoffeln leisten.

Juni Juli August September

Beispielmessung am Standort Vuilleneuve, Kartoffeln mit Rollomat bewässert: Bei richtiger Bewässerung liegt der Bodenwassergehalt
im Wurzelraum zwischen der Feldkapazität (blaue Linie) und der Bewässerungsschwelle (rote Linie).

Quelle: www. bewaesserungsnetz.ch

Messung des Bodenwassergehalts mit einer Sonde am Standort Vuilleneuve

160

140 -

120

100 -

Juni Juli August September

Beispielmessung am Standort Vuilleneuve, Kartoffeln mit Rollomat bewässert: Bei richtiger Bewässerung liegt der Bodenwassergehalt
im Wurzelraum zwischen der Feldkapazität (blaue Linie) und der Bewässerungsschwelle (rote Linie).

Quelle: www. bewaesserungsnetz.ch
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«Wassermangel
schadet Pflanzen
schon bevor sicht-
bare Symptome

auftreten.
Bodensonden helfen,

den richtigen
Zeitpunkt für die

Bewässerung nicht
zu verpassen.»

Andreas Kesser, HAFL

Sonden geben Aufschluss
über den Feuchtigkeitsgehalt

des Bodens. Bild: HAFL

«Wassermangel
schadet Pflanzen

schon bevor sicht-
bare Symptome

auftreten.
Bodensonden helfen,

den richtigen
Zeitpunkt für die

Bewässerung nicht
zu verpassen.»

Andreas /leiser, HAFL

F
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Bio-Seite

Kartoffeln

Alternative Keimhemmung am Lager
Es gibt kaum wirksame Lösungen, um das Auskeimen von Speise- oder Veredelungskartoffeln zu verhindern.

Die sinkende Akzeptanz für synthetische Produkte beflügelt die Entwicklung biologischer Verfahren.

Dank ihrer alternativen Methoden nimmt die Lagerung von Bio-Kartoffeln eine immer stärkere Vorreiterrolle

in Bezug auf die künftige konventionelle Lagerung ein.
verbessert dabei nicht nur das Auf- Das Ethylensystem ist bei der kon-
laufen der Pflanzen, sondern verzö- ventionellen Lagerung sehr verbrei-
gert auch die Reife und somit den
Erntezeitpunkt. Spätere Ernten bei
tieferen Aussentemperaturen ab der
zweiten Septemberhälfte fördern die
Haltbarkeit der Knollen. Das physio-
logische Alter der Knolle setzt sich
dabei aus der Temperatursumme und

dem von der Pflanze während der
Vegetationsphase aufgenommenen
Licht zusammen. Es bestimmt die
Keimruhe am Lager. Je höher diese
Summe, desto kürzer die Keimruhe
und desto schneller keimen die Knol-
len aus und beeinflussen die Haltbar-

keitsdauer negativ.

Bereits über Generationen bekannt
sind pulverförmige Keimhemmungs-
mittel, die über das Erntegut ge-
streut werden. Dieses Pulver wurde
unterdessen grösstenteils durch gas-
förmige oder flüssige Versionen für
die Applikation am Lager abgelöst.
Das Prinzip ist unverändert und
basiert auf gleichem Wirkstoff, dem
sogenannten Chlorpropham (CIPC).
Diese preisgünstigen und anwender-
freundlichen Methoden sind im bio-
logischen Anbau untersagt. Gegen-
wärtig gibt es kaum alternative
Lösungen für das Bio-Segment, doch

ihre Wirksamkeit ist für die Keiment-
wicklung während der Lagerung ver-
gleichbar signifikant.

Sowohl im biologischen als auch
konventionellen Kartoffelanbau
wird vegetativ vermehrt - das

heisst, eine Knolle des Vorjahres
wird ausgepflanzt und bringt mehre-
re neue Knollen hervor. Dabei sind
dem Produzenten die verschiedenen
Herausforderungen der Kulturfüh-
rung bekannt. Ebenso ist er sich den
finanziellen Konsequenzen bei

Nichterreichen von Qualitätsansprü-
chen oder Soll-Erträgen bewusst.
Weitaus weniger bekannt ist vielen
Produzenten und einem Grossteil der

Konsumenten die darauffolgende
Lagerdauer. Der Lebenszyklus soll
dabei mit möglichst geringfügigen

Einbussen hinsichtlich Qualität und
Menge hinausgezögert werden.

Ab der Pflanzung
Einflüsse auf einen optimalen Lager-
verlauf beginnen nicht erst mit dem
Start der Einlagerung am 1. Oktober,
sondern bereits bei der Auspflan-
zung. Eine späte Sorte kann früh aus-

gepflanzt werden, aber eine frühe bis
mittelfrühe Lagersorte (wie z. B. die
Sorte Erika) darf hingegen nicht zu
früh ausgepflanzt werden. Auch

Pflanzbedingungen sind für die Ent-
wicklung der Kultur massgebend.
Der Boden soll trocken sein und die
Bodentemperatur bei mindestens
8°C liegen. Eine spätere Pflanzung Ethylengas

tet und auch in der biologischen
Lagerung zugelassen. Dieses System

eignet sich sowohl für die Lagerung
von Zwiebeln als auch von Speisekar-

toffeln. Mit speziellen Generatoren
wird Ethylengas in die Luftzirkulation
des Lagerraumes appliziert. Das
Ethylen, ein Pflanzenhormon, zer-
stört die Keime nicht, verlangsamt
aber deren Längenwachstum. Das
Gerät, welches das Ethylengas durch

Katalyse produziert, kontrolliert den
Ethylengehalt im Lagerraum während

der gesamten Lagerdauer. Es produ-
ziert je nach Konzentration dieses
Gehalts Ethylen immer dann, wenn
der Zielwert von 0,01 g/m3 unter-
schritten wird. Zwecks guter Wirk-
samkeit sind luftdichte Gebäude
zwingend.
Diese Methode hat aber auch gewis-
se Nachteile. Nach erfolgter Auslage-

rung sollte die Ware möglichst
schnell verarbeitet, verkauft und
konsumiert werden. Sinkt der Ethy-
lenwert im Produkt, erfolgt eine
konträre Reaktion und treibt den
Keimungsprozess voran. Aus diesem

Grund wird diese Methode auch von
gewissen Multiplikatoren verwen-
det. Sie erlaubt es, die Apikaldomi-
nanz zu bremsen und so eine multi-
ple Keimung zu fördern. Ein weiterer
Nachteil besteht darin, dass diese
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Methode nicht für Veredelungskar-
toffeln verwendet werden kann. Das
Ethylen führt zur Bildung von Reduk-
tionszucker und wirkt sich deshalb
negativ auf das Frittieren aus.

Minzöl
Seit 2018 und dem Rückzug von Ta-
lenton auf Kümmelölbasis verbleibt
nur noch ein einziges Produkt, das

für den Bioanbau zugelassen und
ebenfalls für Verarbeitungskartoffeln
eingesetzt werden kann. Es handelt
sich um BioX-M auf der Basis von
Minzöl. Dieses Produkt eignet sich
auch für Speisekartoffeln und bietet
deshalb eine Alternative zu Ethylen.
Es wirkt insofern, dass auch sich bil-
dende Keime zerstört werden kön-
nen. Die Anwendung erfolgt durch
Heiss- oder Kaltvernebelung. Die
Applikation erfolgt alle drei bis vier
Wochen per elektrischem Verne-
belungsgerät mit einstellbarer An-
wendungstemperatur. Die Dosierung
muss je nach Frist und Zustand der
Kartoffeln angepasst werden. Die

erste Anwendung liegt bei 90 ml/t
und in der Folge bei 30 ml/t im Ab-
stand von je drei Wochen. Die Kalt-
verdunstung mit einem Gerät, das
während der ganzen Lagerdauer im
Lagerraum steht. Dies ermöglicht
den automatischen Ausstoss einer
Tagesdosis bei deutlich geringerem
Arbeitskrafbedarf. Die Kosten für
den Wirkstoff, das Vernebelungsge-
rät sowie die erforderlichen Arbeits-
kräfte verteuern dieses Verfahren.
Auch nicht unterschätzt werden dür-
fen allfällige Geruchsrückstände in
Lagerräumen, an Lagergebinden und

auf den Knollen.

Eine komplexe Zukunft
Die Sortenwahl, kühlere Lagertem-
peraturen oder früheren Auslage-
rungsfristen erlauben es in gewissen
Fällen, auf die Keimhemmung am La-

ger zu verzichten. Dennoch lassen
sich einige dieser Faktoren nicht ide-
al miteinander kombinieren. Verede-
lungskartoffeln müssen bei hohen
Temperaturen gelagert werden (8°C).

Keimhemmungsmittel sind hierbei

Minzöl wirkt, indem es
die sich bildenden
Keime verbrennt.

also unerlässlich, um über die ganze
Saison hinweg eine gute Qualität
aufrechtzuerhalten.
Derzeit werden neue Ansätze er-
forscht: Es geht darum zu definie-
ren, bis zu welcher Temperatur die
Sorten keine Reduktionszucker pro-
duzieren, um anschliessend für jede
Sorte das maximale Potenzial der
Kühllagerung optimiert zu können.
Diese Methode gilt sowohl für Spei-
se- als auch Verarbeitungskartoffeln,
denn eine bei einer tiefen Tempera-
tur gelagerte Kartoffel entwickelt
einen unerwünschten süsslichen Ge-
schmack.

Im Wissen, dass nur wenige Sorten
kalt gelagert werden können, ist es
fundamental, auf biologische Alter-
nativen für die konventionelle Lage-
rung zurückgreifen zu können. In
der Schweiz und in Europa läuft für
mehrere neue Produkte das Zulas-
sungsverfahren. Der Schlüssel für
eine künftige keimhemmende Stra-
tegie liegt jedoch in der Kombina-
tion verschiedener Methoden.

Fabien
Cu rty

4
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Autor
Fabien Curty, fenaco
Landesprodukte, PM
Kartoffeln, 3001 Bern

Bilder
Fabien Curty

Für Bioveredelungs-
kartoffeln gibt es keine
Möglichkeit, die
Keimung mittels
flüssigen Lösungen zu
unterdrücken.

Fabien Curty, fenaco
Landesprodukte, PM
Kartoffeln, 3001 Bern

Bilder
Fabien Curty
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Sondes de sol

Quelle quantité d'eau et à quel moment?
Les sondes fournissent en continu des données sur l'humidité de chaque parcelle.

Elles permettent aux agriculteurs d'optimiser leur stratégie d'irrigation pour les cultures

de pommes de terre
Quel est le moment opportun
pour arroser? De quelle
quantité d'eau ont besoin les

cultures de pommes de terre et de
légumes? Tous les producteurs se
posent ces questions, auxquelles il
n'est pas facile de répondre. Si le sol
est trop sec, la qualité et le rende-
ment en pâtiront. Une irrigation trop
généreuse lessive les nutriments du
sol et fait augmenter la pression des
maladies dans la culture. Parce que
les ressources en eau se font rares et

les coûts sont élevés, il ne faudrait
pas donner aux plantes plus d'eau
qu'elles n'en ont besoin.

et de légumes en plein champ.
concerné. Elles servent ainsi à

prendre les bonnes décisions en ma-
tière d'irrigation. Andreas Keiser,
responsable du projet, explique: «Le
manque d'eau nuit déjà aux plantes
avant l'apparition des symptômes vi-
sibles. Les sondes permettent de ne
pas rater le moment opportun pour
irriguer.» Par ailleurs, les sondes in-
diquent aussi le cas échéant que le
sol contient suffisamment d'eau et
qu'il n'est pas encore nécessaire
d'arroser. La stratégie d'irrigation
n'en est que plus durable, et le ren-
dement et la qualité sont au ren-
dez-vous.

Projet pilote de la HAFL
La Haute école des sciences agrono-

miques, forestières et alimentaires
(HAFL) travaille avec des sondes à
placer dans le sol, qui aident à défi-
nir la stratégie d'irrigation optimale.
Ces sondes permettent de voir la
quantité d'eau effectivement à dis-
position des plantes dans le champ

Des mesures aux
recommandations
La station de mesure au champ, qui
fonctionne à l'énergie solaire, est
composée d'une sonde capacitive et
d'un pluviomètre. Durant la période
de végétation, la sonde enregistre
l'humidité et la température du sol.
La teneur en eau est mesurée jusqu'à

une profondeur de 60cm et et tous
les 10cm. La température est relevée

à 15 cm et 45cm de profondeur. Les
données sont transmises à un serveur

via le réseau de téléphonie et repor-
tées dans un graphique (cf. figure)
qui peut être consulté sur Internet.
Le type de sol et la profondeur de
l'enracinement sont pris en compte
dans l'élaboration du graphique.
C'est à partir des données collectées
qu'une recommandation d'irrigation
peut être émise.

Réseau d'irrigation
Les données des différentes localités

peuvent être consultées sous forme
de graphiques sur le site internet
www.reseaudirrigation.ch (voir gra-
phique).
Les expériences réalisées avec les
sondes de sol sont positives. «Il
s'avère que les agriculteurs savent
bien utiliser les recommandations
d'irrigation des sondes sur leurs ex-
ploitations », ajoute Andreas Keiser.

160 -

140

120 -

100 -

juin juillet août septembre

Exemple de mesure à Vuilleneuve, pommes de terre irriguées par enrouleur: pour une bonne irrigation, la teneur en eau dans la zone racinaire
doit se situer entre la capacité au champ (ligne bleue) et le seuil d'irrigation (ligne rouge).

Mesure de la teneur en eau dans le sol à l'aide d'une sonde sur le site de Vuilleneuve

160 -

juin juillet septembre
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Soutien de fenaco
et de Zweifel
Les pommes de terre sont une culture
exigeante s'agissant de l'approvision-
nement en eau. Elles doivent bénéfi-
cier d'un apport suffisant en eau en
particulier lors des phases de tubérisa-
tion et de croissance des tubercules.

fenaco Produits du sol et Zweifel
Pomy-Chips AG accordent à partir de
cette année un soutien financier pour
l'installation de sondes de la HAFL
dans les cultures de pommes de terre
dont elles achètent les récoltes. Les
deux entreprises souhaitent ainsi
contribuer à la durabilité de la culture
de pommes de terre et à une utilisa-
tion parcimonieuse des ressources.

C'est aussi ce qui est ressorti des dis-

cussions avec les responsables d'ex-

ploitation.

Utilisation des sondes
Actuellement, les coûts d'une telle
sonde s'élèvent à environ 2400 francs.

Le prix comprend un service de
conseil et l'installation au champ par
la HAFL, en collaboration avec des
écoles d'agriculture. En échange, la
HAFL peut publier les mesures sur le

site internet et utiliser les résultats
obtenus à des fins de recherche. La
sonde doit être rentrée à l'automne,
mais ne requiert pas d'autres mesures

d'entretien significatives. D'après le
fournisseur, sa durée d'utilisation est
de dix ans.
Auteure
Dr Verena 581e, Revue UFA,
8401 Winterthour

Les sondes fournissent
des informations sur l'humidité

du sol. Photo: HAFL

« Le manque d'eau
nuit déjà aux
plantes avant

l'apparition des
symptômes visibles.

Les sondes
permettent

de ne pas rater
le bon moment pour

irriguer.»

Andreas Keiser, HAFL

«Le manque d'eau
nuit déjà aux
plantes avant

l'apparition des
symptômes visibles.

Les sondes
permettent

de ne pas rater
le bon moment pour

irriguer.»

Andreas Keiser,

. f
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Irrigation au champ

Culture maraîchère de plein champ

Comparaison de systèmes d'irrigation
Plusieurs systèmes sont utilisés pour irriguer les cultures agricoles.

Dans la pratique, chaque système a ses avantages et ses inconvénients, que ce soit

en termes de coûts, de charge de travail et d'efficacité d'utilisation de l'eau.
Bien irriguer les cultures ne ga-
rantit pas seulement le rende-
ment, mais aussi la qualité. Les

cultures subissant un stress hydrique
en début de cycle peuvent fleurir
précocement, comme le chou-fleur
ou le fenouil. D'autres, comme la lai-
tue pommée, montent en graine trop
tôt. L'irrigation est indiquée lorsque
ses coûts sont largement couverts

par les rendements supplémentaires.
Il existe différents systèmes d'irriga-
tion pour les légumes de plein champ

et les pommes de terre.

Choisir son système d'irrigation
Au moment de choisir son système
d'irrigation, il ne faut pas seulement
tenir compte des coûts, mais aussi
des avantages et des inconvénients

des différents systèmes, en étudiant
par exemple la capacité et l'intensité
d'aspersion, ou encore les aspects
liés à la manutention. S'y ajoutent
d'autres facteurs tels que le type de
sol, la déclivité du terrain, les res-
sources en eau et la disponibilité de
la main-d'oeuvre. Par ailleurs, si le

réchauffement climatique réduit à
l'avenir les quantités d'eau dispo-
nibles et augmente les coûts en
conséquence, il faudra viser une
meilleure efficience. Les systèmes
d'irrigation les plus courants sur les
champs de légumes et de pommes de

terre sont les asperseurs en ligne, les

engins d'aspersion mobiles (enrou-
leurs) et le goutte à goutte (voir ta-
bleau).

Arrosage par tuyaux
Dans la production maraîchère de
plein champ, les asperseurs sont très

répandus. Ils peuvent arroser une as-
sez grande surface en même temps.
Ce système comporte en général une

ou plusieurs conduites d'arrosage re-
liées à une conduite principale. En
fonction du procédé, plusieurs as-
perseurs sont directement branchés
sur la conduite d'arrosage ou bien
reliés à celle-ci au moyen de tuyaux
latéraux. Leur débit est faible à
moyen et ils nécessitent une pression

d'environ 5 bars au niveau de la prise

d'eau pour une aspersion de 7 à
20 mm/h. La consommation énergé-
tique de ce système est modérée,
mais le montage et le démontage des

tuyaux sont fastidieux. Toutefois,
l'arrosage peut être réglé de manière
économe de sorte à déverser moins
de 15 mm. Ces installations utilisent

essentiellement des tubes en alumi-
nium ou en PE.

Enrouleurs (Rollomat)
Les asperseurs mobiles à haute pres-

sion ou canons sont aussi couram-
ment utilisés. Ils existent en diffé-
rentes tailles, avec des tuyaux
pouvant aller de 200 à 1000 m et
jusqu'à 140 mm de diamètre. Ils

peuvent travailler sur une surface al-
lant jusqu'à 80 m de rayon. Ces en-
gins ont l'avantage de pouvoir être
utilisés indépendamment de la sur-
face et de la forme de la parcelle.
Toutefois, l'eau s'évapore lorsque le
temps est ensoleillé et se répartit

mal lorsqu'il y a du vent. En l'ab-
sence de vent, ce système garantit
une bonne répartition transversale.
Les dispositifs affichent un besoin en
énergie élevé pour obtenir la pres-
sion nécessaire de 7 à 9 bars. Ils sont
utilisés en moyenne 0,4 h/ha. Un
chariot porte-buses peut remplacer
le canon à haute pression. Il distri-
bue l'eau plus précisément et a be-
soin d'une pression inférieure de
2 bars. Le prix d'achat et le temps de
travail sont cependant plus élevés.
Aujourd'hui, les engins d'irrigation
mobiles peuvent être pilotés et sur-
veillés par smartphone.

Irrigation goutte à goutte
La micro-irrigation est surtout utili-
sée dans les cultures sous abri. Elle
est moins courante en plein champ.
Elle consiste à distribuer fréquem-
ment de petites quantités d'eau. Les

intervalles d'irrigation sont donc plus
courts (jusqu'à deux arrosages par
jour). Il est important de commencer
à irriguer suffisamment tôt et à inter-
valles réguliers. En effet, une fois que

le sol a séché, il est difficile de le ré-
humidifier avec ce système.
Ce procédé permet de distribuer
l'eau avec une grande précision ; les

pertes sont minimes et la consomma-
tion énergétique faible. Il est pos-

sible de distribuer de l'engrais en
même temps. De plus, les parties aé-

riennes de la plante restent sèches,
ce qui limite le risque de maladies
fongiques.

L'irrigation goutte à goutte fonc-
tionne à basse pression. Il existe des
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systèmes à compensation de pression

grâce auxquels l'eau est répartie de
manière homogène sur des terrains
en pente.

Auteure
Dr Verena
Revue UFA,
8401 Winterthour

Les asperseurs sont

souvent employés
dans les cultures
maraîchères de plein
champ.

Photo: agrarfoto.com

L'irrigation goutte à goutte est
très efficace. Photo: Rivulis Irrigation

Les asperseurs sont

souvent employés
dans les cultures
maraîchères de plein
champ.

Photo: agrarfoto.com
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Procédé

Système

Avantages

Asperseurs en ligne

Arrosage par tuyaux
fixes

Technique simple,
manipulation aisée

Universel

Intensité d'arrosage
préservant le sol

Adapté aux parcelles
de forme irrégulière

Aspersion antigel
possible

Inconvénients Distribution de l'eau
irrégulière

Cultures

Rendement
hydraulique (%)

Besoin en
énergie
(en kWh par
ha et par an)

Sensible au vent

Aperseurs mobiles

Enrouleur avec canon

Grande capacité
d'arrosage

Charge de travail moins
importante qu'avec
les asperseurs en ligne

Répartition de l'eau
régulière (sans vent)

Rapidement déplaçable
pour être utilisé
dans d'autres cultures

Sensible au vent

Arrosage intense (ne
convient pas à de
nouvelles plantations)

Entrave aux mesures Risque de battance
de soin des plantes

Lourde charge de
travail

Toutes les cultures
maraîchères de plein
champ sur des surfaces
sans alternance et/ou
aspersion fréquente

Nécessite une forte
pression de service

Inadapté aux parcelles
de petite taille ou
de forme irrégulière

Cultures sur des
surfaces alternantes
ou non contiguës

Enrouleur avec chariot
porte-buses

Grande capacité
d'arrosage

Arrosage précis sur
les bandes cultivées

Distribution de l'eau
précise, système peu

sensible au vent

Faible pression

de service

Inadapté aux parcelles
petites ou de
forme irrégulière

Arrosage moyenne-
ment intense à intense

Distribution de l'eau
imprécise en présence
de traces de
roulement irrégulières

Cultures intensives sur
des surfaces alternantes

Micro-irrigation

Irrigation goutte
à goutte

Economies d'eau
et d'énergie

Risque de maladie
réduit, car pas de
mouillage du feuillage

Insensible au vent

Faible pression

de service

Ajout de fertilisant
possible

Lourde charge de
travail

Complique les travaux
mécaniques

Peut se boucher

Humidification du
sol irrégulière
(culture suivante)

En cas de fortes

chaleurs, les nouvelles
plantations doivent
être arrosées avec des

asperseurs

Cultures intensives
avec arrosage fréquent
ou cultures pérennes
avec large écartement
des rangs

60-70 60 60 90

810 1000 1000 160

Sources: Inforama, Agroscope, Revue UFA

Aperçu des différents systèmes d'irrigation
Procédé Asperseurs en ligne Aperseurs mobiles Micro-irrigation

Système Arrosage par tuyaux
fixes

Enrouleur avec canon Enrouleur avec chariot
porte-buses

Irrigation goutte
à goutte

Avantages Technique simple,
manipulation aisée

Universel

Intensité d'arrosage
préservant le sol

Adapté aux parcelles
de forme irrégulière

Aspersion antigel
possible

Grande capacité
d'arrosage

Grande capacité
d'arrosage

Charge de travail moins
importante qu'avec
les asperseurs en ligne

Répartition de l'eau
régulière (sans vent)

Rapidement déplaçable
pour être utilisé
dans d'autres cultures

Arrosage précis sur

les bandes cultivées

Distribution de l'eau
précise, système peu
sensible au vent

Faible pression

de service

Economies d'eau
et d'énergie

Risque de maladie
réduit, car pas de
mouillage du feuillage

Insensible au vent

Faible pression

de service

Ajout de fertilisant
possible

Inconvénients Distribution de l'eau
irrégulière

Sensible au vent

Entrave aux mesures

de soin des plantes

Lourde charge de
travail

Sensible au vent

Arrosage intense (ne
convient pas à de
nouvelles plantations)

Risque de battance

Nécessite une forte
pression de service

Inadapté aux parcelles
de petite taille ou
de forme irrégulière

Inadapté aux parcelles
petites ou de
forme irrégulière

Arrosage moyenne-
ment intense à intense

Distribution de l'eau
imprécise en présence
de traces de

roulement irrégulières

Lourde charge de
travail

Complique les travaux
mécaniques

Peut se boucher

Humidification du
sol irrégulière
(culture suivante)

En cas de fortes

chaleurs, les nouvelles
plantations doivent
être arrosées avec des

asperseurs

Cultures

Rendement
hydraulique %)

Besoin en
énergie
(en kWh par
ha et par an)

Toutes les cultures
maraîchères de plein
champ sur des surfaces
sans alternance et/ou
aspersion fréquente

Cultures sur des
surfaces alternantes
ou non contiguës

Cultures intensives sur
des surfaces alternantes

Cultures intensives
avec arrosage fréquent
ou cultures pérennes
avec large écartement
des rangs

60-70 60 60 90

810 1000 1000 160

Sources: Inforama, Agroscope, Revue UFA
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Stockage des pommes de terre

Un défi, de la plantation à la commercialisation
Peu de solutions efficaces permettent d'éviter la germination des pommes de terre destinées à la

consommation comme à la transformation. Etant donné la menace qui pèse sur les produits de synthèse, le

développement de nouveaux procédés bat son plein. Avec ses méthodes alternatives, le stockage des pommes

de terre bio joue un rôle de plus en plus précurseur de ce qui attend le stockage conventionnel à l'avenir.

Fabien
Curty

La production de pommes de
terre, tant bio que convention-
nelle, consiste à mettre un tu-

bercule en terre et laisser pousser la
génération suivante, riche de plu-
sieurs nouveaux tubercules. L'agri-
culteur connaît les défis qu'il s'agit
ensuite de surmonter pour faire
pousser de manière optimale cette
culture et les enjeux financiers que
sont pour lui la qualité et le rende-
ment. La vie de la pomme de terre ne

s'arrête pas encore là. Elle se pour-
suit avec la phase de stockage, étape
moins connue de l'agriculteur et
même totalement méconnue d'une
grande partie de la population.

Dès la plantation
La saison de stockage d'un tubercule
ne débute pas le octobre, mais
lors de la plantation. Une variété tar-
dive peut être plantée tôt, mais une
variété précoce - mi-précoce desti-
née au stockage (comme la variété
Erika, par exemple) ne doit en re-
vanche pas être plantée trop tôt. En
premier lieu, les conditions de plan-
tation sont primordiales pour le dé-
veloppement de la culture. Le sol
doit être ressuyé et la température

doit avoisiner 8°C. Par ailleurs, une
plantation plus tardive n'améliore
pas seulement la levée mais retarde
aussi la maturité et donc la date de
récolte. Une récolte plutôt tardive
avec des températures extérieures
plus basses, dès la 2e moitié de sep-

tembre, est plus adaptée pour la
conservation des tubercules sur une
période prolongée.
L'âge physiologique du tubercule re-
groupe la somme des températures
ainsi que la luminosité accumulée
par la plante pendant la phase végé-
tative. Il définit la période de dor-
mance. Plus cette somme est élevée,

plus la dormance est raccourcie et
plus vite le tubercule va se mettre à
germer en influençant la durée de
conservation.

Plusieurs générations d'agriculteurs
ont connu et connaissent encore la
fameuse poudre à répartir sur les tu-
bercules afin de les conserver. Celle-
ci a été remplacée par des versions
gazeuses ou liquides pour les stoc-
kages à grande échelle. Le principe
reste le même, il est basé sur la
même matière active, le chlorpro-
phame (CIPC). Ces méthodes bon
marché et faciles d'application ne
sont pas autorisées en agriculture
biologique. Il existe actuellement
peu de solutions pour le segment bio
mais leur influence est tout de même
significative sur le développement
des germes durant le stockage.

Gaz d'éthylène
Le système à l'éthylène est très utili-
sé en stockage conventionnel et au-
torisé pour le stockage biologique. Il
convient aussi bien au stockage des
oignons qu'à celui des pommes de

terre de consommation fraîches. Le
principe de Restrain générateur
consiste à produire du gaz d'éthylène

dans la cellule de stockage. Le mode
d'action de l'éthylène, hormone vé-
gétale, ne détruit pas les germes
mais freine considérablement leur
apparition ainsi que leur vitesse
d'élongation. L'appareil qui produit
le gaz d'éthylène par catalyse d'étha-

nol contrôle la teneur en éthylène
dans la cellule tout au long de la du-
rée de stockage. Il produit de l'éthy-
lène au fur et à mesure de l'évolution
de cette teneur, lorsque la valeur
cible de 0,01 g/m3 n'est plus at-
teinte. Il est donc nécessaire de dis-
poser de bâtiments étanches pour
assurer une bonne efficacité.
Cette méthode revêt tout de même
certains désavantages. Lors du

déstockage de la marchandise, celle-

ci doit être travaillée très rapidement
et commercialisée le plus rapidement
possible. En effet, lorsque le niveau
d'éthylène n'est plus atteint, une ré-
action inverse se produit et accélère
le processus de germination. C'est
aussi la raison pour laquelle cette
méthode est également utilisée par
certains multiplicateurs. Elle permet
d'enrayer la dominance apicale des
plants et donc de favoriser une ger-
mination multiple. Par ailleurs, l'im-
possibilité d'appliquer cette mé-
thode aux pommes de terre de
transformation constitue un autre
désavantage. Même une cellule sé-
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parée ne suffit pas, il faut que le bâ-
timent entier soit exempt d'éthy-
lène. L'éthylène entraîne une

formation de sucres réducteurs et a
donc une influence très négative lors
de la friture.

Huile de menthe
Depuis 2018 et le retrait du produit
Talenton à base d'huile de cumin, il
ne reste qu'un seul produit autorisé
en bio et applicable pour les pommes
de terre de transformation. Il s'agit
du BioX-M à base d'huile de menthe.
Il convient aussi aux pommes de
terre de consommation et représente
donc une alternative à l'éthylène
pour ce segment-là. La molécule agit
en détruisant les germes en forma-
tion. L'application peut se faire par
nébulisation à chaud comme par
évaporation à froid. La nébulisation
se fait toutes les 3 à 4 semaines avec

un nébuliseur électrique dont la tem-
pérature d'application est réglable.
Le dosage doit être adapté selon le
délai et l'état des pommes de terre.
Le programme de référence est de
90 ml/to lors du premier traitement

et, par la suite, de 30 ml/to toutes
les 3 semaines. L'évaporation à froid
avec un appareil placé dans la cellule

durant toute la durée de l'entrepo-
sage permet de doser automatique-
ment le débit journalier et nécessite
moins de main -d'oeuvre. Le coût de
la matière active, du nébuliseur ainsi
que la main-d'uvre nécessaire
rendent ce procédé particulièrement
onéreux. Il ne faut pas non plus
sous-estimer l'odeur persistante
dans les locaux, les conteneurs ainsi
que sur les tubercules.

Un avenir complexe
Le choix variétal, des températures
de stockage plus froides ou des dé-
lais de déstockage plus précoces per-

mettent, dans certains cas, de se
passer de ces méthodes. Toutefois,
certains de ces facteurs ne se com-
binent pas idéalement. Les pommes
de terre de transformation doivent
être stockées à températures élevées
(8°C). Les solutions anti-germina-
tives biologiques sont donc indis-
pensables pour maintenir une qualité
correcte tout au long de la saison.

L'huile de menthe agit
en détruisant les germes
en formation.

Elles ne permettent cependant pas
encore de garder de la marchandise
jusqu'en juin-juillet de l'année sui-
vante, ce qui est possible pour la
marchandise de transformation
conventionnelle. De nouvelles ap-
proches sont à l'étude: il s'agit de dé-

finir jusqu'à quelle température les
variétés ne produisent pas de sucres
réducteurs et optimiser ainsi au maxi-

mum le potentiel de stockage à froid
de chaque variété. Cette méthode pré-

vaut tant pour le segment frais que
pour la transformation, car une
pomme de terre stockée à une tempé-

rature trop basse peut avoir un goût
sucré, même après une cuisson à l'eau.

Sachant que peu de variétés ont la fa-

culté d'être stockées à froid, il est pri-
mordial d'envisager le recours à des
alternatives bio pour le stockage

conventionnel. Plusieurs nouveaux
produits sont aussi en cours d'homo-
logation en Suisse comme en Europe,

mais une combinaison de différentes
méthodes sera la clé de la stratégie
anti-germinative à l'avenir.

-
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En bio, il n'y a pas de
solutions liquides
anti-germinatives à
appliquer lors de la
réception en vrac des
pommes de terre de
transformation.

Auteur
Fabien Curty, fenaco
Produits du sol,
PM pommes de terre,
3001 Berne

Photos
Fabien Curty
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Pflanzenbau
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Lager-Kartoffeln neigen sich europaweit dem Ende zu
Die geringe Erntemenge letztes Jahr hat dazu geführt, dass sich die Kartoffel-Lagerbestände europaweit dem Ende
zuneigen.

Wie aiz.info berichtet fiel in mehreren mitteleuropäischen Ländern die Kartoffel-Ernte 2018 viel tiefer aus, als dies
im Vorjahr der Fall war. Eine ausgedehnte Hitzeperiode über Mitteleuropa führte zu Stress in den Kulturen
woraufhin die Kartoffeln mit eingeschränktem Knollenwachstum und Kindelbildung reagierten. Zusammen mit
einem hohen Schaddruck und Bodenverkrustungen führten diese Faktoren schliesslich zu geringen Ernten und
zusätzlich hohen qualitätsbedingten Aussortierungen. So verzeichnete Deutschland Ernteeinbussen von -24%, in
den Niederlanden und in Belgien waren es -20%, in Polen -17% und in Frankreich -7%.

Aktuell sind die Lagerbestände laut aiz.info knapp und Pflanzkartoffeln sind in den meisten Ländern teure
Mangelware. Frankreich, das während der Vegetationsperiode von klimatischen Extremen nicht so hart getroffen
wurde, kann seine Kartoffeln europaweit absetzen. Die Nachfrage nach spanischen Frühkartoffeln wird als hoch
eingeschätzt. Spanien hat die Kartoffelfläche für 2019 sogar ausgedehnt, den Anbau für den Export aber erneut
eingeschränkt. Quelle: LID
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Lager-Kartoffeln neigen sich europaweit dem Ende zu
Die geringe Erntemenge letztes Jahr hat dazu geführt, dass sich die Kartoffel-Lagerbestände europaweit dem Ende
zuneigen.

Pflanzkartoffeln sind in den meisten Ländern teure Mangelware. (Bild lid)

Wie aiz.info berichtet fiel in mehreren mitteleuropäischen Ländern die Kartoffel-Ernte 2018 viel tiefer aus, als dies
im Vorjahr der Fall war.

Hitze stresst Kartoffeln

Eine ausgedehnte Hitzeperiode über Mitteleuropa führte zu Stress in den Kulturen woraufhin die Kartoffeln mit
eingeschränktem Knollenwachstum und Kindelbildung reagierten.

Zusammen mit einem hohen Schaddruck und Bodenverkrustungen führten diese Faktoren schliesslich zu geringen
Ernten und zusätzlich hohen qualitätsbedingten Aussortierungen. So verzeichnete Deutschland Ernteeinbussen von
-24 Prozent, in den Niederlanden und in Belgien waren es -20 Prozent, in Polen -17 Prozent und in Frankreich -7
Prozent.

Pflanzkartoffeln sind gefragt

Aktuell sind die Lagerbestände laut aiz.info knapp und Pflanzkartoffeln sind in den meisten Ländern teure
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Mangelware. Frankreich, das während der Vegetationsperiode von klimatischen Extremen nicht so hart getroffen
wurde, kann seine Kartoffeln europaweit absetzen. Die Nachfrage nach spanischen Frühkartoffeln wird als hoch
eingeschätzt. Spanien hat die Kartoffelfläche für 2019 sogar ausgedehnt, den Anbau für den Export aber erneut
eingeschränkt.

lid

Spannende Geschichten per E-Mail erhalten

Erhalten Sie die wichtigsten Nachrichten aus der Landwirtschaft, unterhaltsame Videos, die neuesten Marktpreise
und aktuelle Stellenangebote: Melden Sie sich jetzt kostenlos für den Newsletter an .
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DR

Rosmarin Wedges
en édition limitée
Croustillants et savoureux, les

Rosmarin Wedges que Kadi

vient de lancer en édition limitée!

Chaque quartier de pomme
de terre est enrobé dans une
fine enveloppe croustillante
délicieusement épicée au romarin,

ce qui leur confère une fraîcheur

et une note incomparables. Les
Rosmarin Wedges peuvent être
servis comme snack ou accompa-

gnement croustillant. (HGH)

Purée Kadi: saveur

et rapidité

Depuis le février dernier, la

purée est venue compléter la

gamine de spécialités à base de
pommes de terre de Kadi. Cette
nouvelle purée de pommes de

terre a été notamment dévelop-
pée pour les cuisiniers créatifs,

à qui elle laisse une grande

liberté pour créer toutes sortes

DR

de savoureux plats. En effet, la

purée Kadi permet de réaliser de

nombreuses recettes et constitue

une base parfaite pour la purée
de pommes de terre, les pommes

duchesse; les galettes, la soupe ou

les croquettes. Son authentique

et inimitable saveur est un délice

pour le palais et surpasse de loin

tous les produits courants à base
de flocons - surtout lorsque l'on
souhaite réaliser une fine purée de

pommes de terre. A noter encore

que le produit se décongèle à

la casserole, au combi-steamer,
au micro-ondes et au four.
Disponible en cartons de 5 kg
(cinq sachets de 1 kg). (HGH)
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Kartoffelschnitze in
limitierter Edition

Die Rosmarin Wedges von Kadi

sind derzeit in limitierter Edition
erhältlich. Die Kartoffelschnitze ver-
fügen über den bewährten gewürz-
ten Knuspermantel und überzeugen
mit ihrem leckeren Rosmarin-Duft.
Liebhaber von rustikalen Kartoffel-
beilagen kommen bei den Rosmarin

Wedges ganz besonders auf ihre

Kosten. Die Wedges wurden nach

dem bewährten Coating- Verfahren

von Kadi hergestellt, das ein
ganz besonderes Knusper- und

Geschmackserlebnis garantiert.
www.kadi.ch
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KARTOFFELPRODUZENTEN: 47. Mitgliederversammlung in Kirchberg BE

60 statt 45 kg pro Kopf sind Ziel
DORIS BI9LER

Die Kartoffelproduzenten
werden sich 2019 viel mit
den Pflanzenschutz-In-
itiativen und der AP22+
beschäftigen. Die Kartof-
felbranche hat aber auch
ein ambitioniertes Ziel
zum Kartoffelkonsum ins
Auge gefasst.
Einige Frühkartoffelpflanzer
blieben am 26. Februar 2019 der
Mitgliederversammlung der
Vereinigung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VSKP)
fern, weil sie bereits die ersten
Frühkartoffeln pflanzten. Dass
dies im Februar bei besten Bo-
denbedingungen geschehen
kann, ist nicht alltäglich. VSKP-
Präsident Ruedi Fischer erin-
nerte aber: «Es sollte unbedingt
noch genügend regnen vor dem
Sommer.» Die Wasservorräte
im Boden seien nach dem tro-
ckenen 2018 noch nicht wieder
aufgefüllt.

Guten Ernte 2018
Letztes Jahr seien die Kartof-

felproduzenten mit einem blau-
en Auge davongekommen,
blickte Fischer zurück. «Dank
einem optimalen Start für die
Kartoffelpflanzen im Frühling
haben die meisten Felder den

heissen und trockenen Sommer
gut überstanden.» Dies, obwohl
auf schwarzen Böden Tempera-
turen bis 60 °C gemessen wor-
den seien. Die Kartoffelernte
fiel 2018 mengenmässig durch-
schnittlich aus. Die Qualität der
Knollen und die Abverkäufe
sind derzeit noch gut.

Für den Kartoffelkonsum hat
die Kartoffelbranche ein ambi-
tioniertes Ziel vor Augen: Bis
2030 soll der Pro-Kopf-Konsum
von Kartoffeln von heute 45 kg
auf 60 kg gesteigert werden. Um

dieses Ziel zu erreichen, budge-
tiert die VSKP für 2019 mehr
Geld für Anlässe und Werbung.
Auch investiert sie 10 000 Fran-
ken aus dem derzeit gut gefüll-
ten Verwertungsfonds in eine
Frühkartoffel-Aktion.

Mehr Einnahmen
Dass die nötigen Mittel zur

Verfügung stehen, zeigte der
Geschäftsführer Niklaus Ram-
seyer auf. Der Produzentenbei-
trag an den VSKP wurde per 1.
Juli 2018 von 6 auf 7 Rp./100 kg
Kartoffeln erhöht. Dies, weil
gleichzeitig der Beitrag an den
Schweizer Bauernverband
(SBV) von 4 auf 3 Rp./100 kg
sank. Mit der guten Ernte 2018
wurden so rund 47 000 Franken
mehr Produzentenbeiträge ein-
genommen. 2019 wird dieser

Betrag noch einmal etwas stei-
gen, da die 7 Rp./100kg bereits
von Jahresbeginn an gelten.

Die Jahresrechnung 2018 des
VSKP schliesst mit einem Ge-
winn von knapp 37900 Fran-
ken.

Schwerpunktthemen im Tä-
tigkeitsprogramm 2019 des
VSKP sind unter anderem die
Bekämpfung der Pflanzen-
schutzinitiativen und die Mit-
wirkung in der Ausgestaltung
der AP22+.

Zur Aufklärung der Konsu-
menten hat der SBV einen kur-
zen Animationsfilm zum Thema
Pflanzenschutz produziert.
«Diesen Film sollte man zwi-
schen Tagesschau und Meteo im
Fernsehen abspielen», stellt
sich Ruedi Fischer vor. «So wür-
de man jeden Abend 600 000
Leute erreichen.» Das Pro-
blem: Zwei Minuten TV-Wer-
bung kosten um diese Zeit
100 000 Franken. Für die von
Fischer angestrebten 100 Aus-
strahlungen bräuchte es also ein
Budget von 10 Mio. Fr.

Fischers Idee: Die Produzen-
ten bezahlen einen Viertel, die
Abnehmer drei Viertel. Denn:
«Die Margen im Schweizer De-
tailhandel sind bei Kartoffeln
bis zu sieben Mal höher als im
benachbarten Ausland.»
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V.l.: Präsident Ruedi Fischer, Martin Uhlmann und Hanspeter Brunner wurden neu in den
VSKP-Vorstand gewählt, Ulrich Kirchhofer und Markus Stoos traten aus dem Vorstand zu-
rück, Geschäftsführer Niklaus Ramseyer. (Bild: Doris Bigler)

VERWERTUNGSFONDS

Im Verwertungsfonds wer-
den sich gemäss Hochrech-
nung am 30. Juni 2019 gut
8,15 Millionen Franken be-
finden. «Das ist ein komfor-
tabler Betrag», kommentier-
te Swisspatat-Geschäftsfüh-
rerin Christine Heller. Der
Minimum-Bestand des
Fonds liegt bei 2,5 Mio.
Franken. Der Rückbehalt für
den Verwertungsfonds bleibt
daher unverändert bei 0,95
Fr./100 kg Speiseanteil.

Bis Mitte Februar wurde
die Denaturierung von gut
17000 Tonnen Kartoffeln mit
insgesamt 2,07 Mio. Fr. ent-
schädigt. Die Zahl der bisher
eingegangenen Gesuche
liegt mit 502 höher als im
Vorjahr mit 383. big

Mehr Bilder im E-Paper:

www.schweizerbauer.ch/epaper.

Mehr Bilder im E-Paper:

www.schweizerbauerch/epaper.
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Die Kartoffeln gehen aus

1 / 1

Die Lager-Kartoffeln neigen sich europaweit dem Ende zu.

(Bildquelle: Lorenz Degen)

Die geringe Erntemenge letztes Jahr hat dazu geführt, dass sich die Kartoffel-Lagerbestände europaweit dem Ende
zuneigen.

Wie aiz.info berichtet fiel in mehreren mitteleuropäischen Ländern die Kartoffel-Ernte 2018 viel tiefer aus, als dies
im Vorjahr der Fall war. Eine ausgedehnte Hitzeperiode über Mitteleuropa führte zu Stress in den Kulturen
woraufhin die Kartoffeln mit eingeschränktem Knollenwachstum und Kindelbildung reagierten.

Zusammen mit einem hohen Schaddruck und Bodenverkrustungen führten diese Faktoren schliesslich zu geringen
Ernten und zusätzlich hohen qualitätsbedingten Aussortierungen. So verzeichnete Deutschland Ernteeinbussen von
-24%, in den Niederlanden und in Belgien waren es -20%, in Polen -17% und in Frankreich -7%.

Aktuell sind die Lagerbestände laut aiz.info knapp und Pflanzkartoffeln sind in den meisten Ländern teure
Mangelware. Frankreich, das während der Vegetationsperiode von klimatischen Extremen nicht so hart getroffen
wurde, kann seine Kartoffeln europaweit absetzen. Die Nachfrage nach spanischen Frühkartoffeln wird als hoch
eingeschätzt. Spanien hat die Kartoffelfläche für 2019 sogar ausgedehnt, den Anbau für den Export aber erneut
eingeschränkt.
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